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>unä unte7- >

IM
Lkarlotten- !
5035,
llkr in äsr !

sieton 1924 >

erländer,
frisch ein bei
Keck,

>SAHa«dr«vg,
epbon Nr 76.
ovecn>-uen

lepich
i gesucht.
, D e»» brid.
0 . 17 d. Exp.

itcht sucht iür >
> junger Be.

die GtsTäj.e-

HM
r> gesucht . -

, -t^ üstrstelle.

rbivden!
Kkrcl!
frei in altbewährter
Voreinsendung.
Oual . I , 5. ,
t.SN. Giirtel (F -ie-
re ^ 5.—. , ,
25 -4 mehr, l-ot
>t, Stzarliittuluttg
iterstr. -iS.

i

i

Urschet»! täglich
F-u N«k»ah« e der

«nd

»ierteljährUch
r » tt Lrägerloh»

Mi. 2.70, t« « ezirk».
7̂ iv.L^ erkehr

Z.70, tm übrige»
r^Ermderg Mt. 2,80

^Lst»>Nbonuem>>vtii
,<-ch »erb»lt>tl.

83. Zahrgavg.

8 »jetg««<Gebühr
Sr dt«ei»Ipalt.L«Ue Skt
xewöhnl. Schrift ö1«r

rrreu Rau« bei ei»» «
Siurückuug 20 Gl«,

bei mehrmaliger
»ttvrechend Nabaw

S«r»iprecher»r
Vostscheckkout»
<N8 Stuttgerr,

M 140 Samstag, den 2l. Juni 1918.

Wochenrundschau.
Der Schwrugerichtrprozetzgkgen die Sparlakisten

Hör-le und Genossen, die wegen Aufruhrs und Landfrtr-
denebtuchs aus der Anklagebank saßen, Hai nach 14!ägigen
Verhandlungen mit einem glitten Freispruch geendigt. Der
kieißende Berg hat eine winzig kleine Maus geboren, die
Regierung aber eine Niederlage erlitten, die von Spartakus
für feine politischen Zwrcke ausgiebig ausgefchiachtet wer-
den wird. Der Zug nach links geht weit« . Dar sehen
wir zur Genüge an den bayerischen Gemeinderaiswahlrn.
In Münchenz. B. werden künftig d'e Unabhängigen die
stärkste polnische Partei bilden; ihre Stimmen schwellen
auf Kosten der Mehrheitsfoziaüsten mächtig an. Diesen
graul vor dem Resolutionsaschermittwoch. Kein Wunder,
wenn sich auf dem sozialdemokratischkn Parteitag in Weimar
neben starker Ernüchterung ausgeprägte Unzufriedenheit mit
der bisherigen Tätigkeit der sozialdemokratischen Regie-
rung;Mitglieder bemerkbar gemacht hat. Man steht allmäh
lich ein, daß er leichter ist, graue Theorien aufzustellen, als
sie ln entsprechende Taten umzusetzen. Welche Hoffnungen
wurde» nur an da» Schlagwort. Sozialisierung' geknüpft.
Heute muß der ReichswirtschaslsministerWiffell. trotz seiner
sozialdemokratischenGtstnnung, auf dem Gebiet der , ge-
bundenen Planwirtschaft" die größten Einschränkungen
machen; sie haben sogar den Grund zu einer Kabinetts»
Krise gelegt, die aber aufgeschoben ist. Ob die gesamte
Reichsregierung von Bestand sein wird, oder ob sie einer
»höheren Gewalt" weichen muß, darüber wird in dieser
Woche entschieden.

Wir stehen auf dem höchsten Punkt des Ringens um
den Weltfrieden. Der 16. Juni, da die Entente der drut»
schen Fliedensdklrgation die Antwort auf die Gegenvor-
ichläge überreicht hat. wird nicht nur für Deutschland,
sondern für die ganz? Menschheit als ein schwarzer Tag
bezeichnet werden können. Denn diese« neue Schanddoku-
MkNt ist nur eine Wiederholung der Bedingungen , die die
deutsche Regierung und die Mehrheit des deutschen Volkes
bereit« als unannehmbar bezeichnet haben. Die wi-tschaft-
lichen und finarz'ellen Bestimmungen sind aus echt si halten.
Bon den territorialen Forderungen ist so gut wie nichts
bewilligt worden, weder im Westen, wo die Entenletruppen
in voller Ausrüstung marschbereit stehen, noch im Osten,
wo die polnische Armre then Ausmmsch vollzogen hat.
Danzig ist eine deutsche Stadt grwrsrn. Unsere Kolonien
find dahin. Wir sollen und dürfen nach dem Willen des
Biererrats, der übrigen» seit dem Eintritt Iapäns zum
Fünserrat geworden ist, nicht mehr hochkommen Die Zu¬
lassung zum Völkerbund ist uns in Aussicht gestellt, wenn
die deutsche Volksseele einen Läüterungeprozeß durKgemacht
hat. Mit zyiischem Hohn und heuchlerischer Dialektik
wird dem gefesselt am Boden liegenden Deutschland noch¬
mal- die Schuld am Krieg vor Augen gehalten und aus
di« Auslieferung der am Kriege. Schuldigen" bestanden.
Heute ist keine Rede mehr davon, daß da» deutsche Volk
glimpflicher daoondommen wird, wenn es sich von der ver¬
haßten Preußen» und HohenzollernhrrrZchast befreit haben
wird. Heute muß Deutschland bestraft werden, weil es die
Rrooluion zu spät . gemacht" hat. weil es den Untersee¬
boot«Krieg als ein Verbrechen gebilligt hat. indes die un¬
menschliche Hungerblockade mit geheüchrft« Harmlosigkeit
als eine grreche und zeitgemäße Kriegsmaßnabme ausge
legt wird. Aber dürftn wir uns wundern, daß Clevrere-rau
die Schuldfrage gegen uns ausbeutet, wenn sogar Deutsche
sich nicht schämen, zu behaupten, wir aürtü seiLn aM Mit-
Krieg schuldig? Dürfen wir uns wundern über die schmach¬
vollste Mißhandlung, die je ein,m Volk in der Geschichte
von seinen Feinden zuteil wurde, wenn man bei Ausbruch
der Revolution von einem demokratischen Abgeordneten das
Wort hören konnte: Es ist »ine Lust zu leben! In Tagen,
da dem deu-schen Volk nicht» mehr geblieben ist, alr die
.Errungenschaften der Revolution", da die Revolution das
deutsche Heer zerschlagen Hot. Furchtbar ist das Gericht
über die Männer des 9 Novrmbrr heretngebrochrn, die
heute Deutschlands Todesurteil unterzeichnen müssen; sie.
die ihre Hoffnung bis zuletzt aus die feindlichen Völker
gksetzt Hasen, müffen sich heute davon überzeugen, daß sie
aus Sand g,baut haben. Di« Entente will heute nichts
mehr wisftn von einem Versöhnung«- und einem Rechts»
frieden, von Selbstbestimmung der Völker usw. Aber aus
ihrem. Gerechtigkeitssrirden" spricht das schlechte Gewissen.
In spalienlangen Artik ln führt sie nochmal« ihren Völkern
zu Gemüt«, welcher Abgrund ooi Scheußlichkeiten doch in
diesemP -eußen-Deutschland steck«, indes sie selbst den u»
iorüngluyen Friedensen,wurs heute noch schrmhasl ihren
Düteen verbirgt. Welcher Geist bei ihr herrscht, konnte

nicht« treffender charakterisieren, als die widerliche Szene
bei der Abreise unserer Friedensdelegierten von Versailles,
die vom Pöbel, Osfizieren und Studenten, mit Steinen
beworfen wurden. In diesen Tagen nun vollzieht sich die
größte Entscheidung in der Weltgeschichte. Bi» Montag
muß die Antwort aus die Frage erfolgen: Annehmen oder
ablehnen. Sollen wir «inen in seinen Folgen für Land
und Volk entsetzlichen Friedensvertrag unierschrriden oder
unter Uebernahme der nicht minder entsetzlichen Folgen
unser Unterschrift verweigern? We immer die Entschridung
der oerantwortltchen Männer, die jetzt in Weimar beisam-
men sind, ausfallen möge, das ist sicher: Deutschland hat
als Großmacht ausgrhört zu sein; da« deutsche Volk tau-
nult einer lies schwarzen Zudunst entgegen.

3a oder Nein?
In Weimar stehen eben die verantwortlichen Männer

der deutschen Republik vor schicksalsschweren Entscheidungen.
Die befristete Antwort der Entente auf unsere klaren und
unzweideutigen Gegenvorschläge zu dem Friedensdodument
vom 7. Mai hat eine kritische Situation geschaffen. Wir
befinden uns in den Tagen von Enlscheidungrn, wie stk in
der W-llgeschlchte noch keinem Volk zugemutek worden
find Die Stunde ist so bitter ernst, die zu fällende Ent-
schridung von solch gewaltiger Bedeutung für unser ganzes
Dasrin als geschlossenes deutsches Doik, daß heute wahrhaftig
nur noch der nüchternste Beistand prüfen darf, ob wir Ja oder
Nein sagen müffen, zu dem unerhörtesten Frtedenspack,der
je einem Bold« aufgebürdet werden sollte. Da» Herz, das
allen Deutschen vor Empörung in müdem Zorne Über da»
schamlos« Dokument schlägt, darf und dann in diesen krk-
tischen Stunden kein mitbestimmender und entscheidender
Faktor mehr sein.

Al« am 7. Mai da» Volk der Rache und des Haffes,
das einen Dauerfrtedrn unter,den Völkern einltitrn sollte,
in Deutschland bekannt wurde, da loderte die Entrüstung
und der Zo n aller Bolkskreise, die sich noch ein kleines
bißchen Vaterlands- und Hkimatliebe, ein kleine» bißchen
Sorge um unser Bolksdasrin bewehrt haben, in Hellen
Flammen empor. Die Welle der Ablehnung, die von
Stunde an durch unser Volk ging, war berechtigt, ja sie
war eins Notwendigkeit, denn wir halten die Pflicht, mit
allen Mitteln aus den Feind zu wirken, um ihn anderen
Sinnes zu machen, ihn zu orrenlafsen. sein« harten, un»
menschlichen Bestimmungen zu mildern. Das impulsive
Auflodern der Ablehnung dieses Friedens war ein solche«
Mittel. Das Nein de» ganzen Volke» war damals be¬
rechtigt. nicht allein im Interest« unseres Vaterlandes, son¬
dern der ganzen Welt, für dt« ja ein dimrnder Fried;,
ein Weltfriede geschaffen werden sollte.

Heute liegen die Dinge anders. Ans unser« Gegen¬
vorschläge ist der Feind etngegangen in einer befristeten
Antwort, einem Ultimatum.  Wir haben in wenigen
Tagen unser G.-schick für das nächste Jahrhundert zu
entscheiden. Unsere Regierung kann der Enttnte nicht
mehr mit neuen Vorschlägen, nicht mrhr mit neuen Weg
Weisungen für den FUeden kommen. Der Feind pocht auf
sein Recht des Siegers, er diktiert, denn nichts anderes
als ein Diktat ist dieser Friede. Aus diesen Gründen
heraus müffen wir heute de» Dingen tiefer auf den Grund
sehen, wir müffen weit in die Zukunft blicken. Marschall
Fach h-tt alle Vollmachten, um seine Truppen Marschieren
zu taffen. Seit wenigen Tagen find am Rhein die feind¬
lichen Geschütz« ausgefahren, bereit zum Feuern aitt
blühendes deutsche« Land. Da heißte« mit heiligem Erbst
prüfen, welch»« das kleinere Uedel für unser Volk ist;
Ja oder Nein?

Hruie ist wohl unstr ganzes Volk davon durchdrun¬
gen, daß die Unterzeichnung  der fu:chtdaren Friedens-
bedingungen ein nationales Unglück  wäre. Aber
wäre dt« Nichtnnterzetchnunä.  die glatte.Ableh¬
nung nicht eine nationale Katastrophe?  Machen
Wir un« doch selbst in dieser bitterernste» Stunde ntchir-
mehr vor. Der Feind wartet ja wahrhastig nur daraus,
morsch eren zu können, um scincn Zielen rasche: und noch
gründlicher näh« zu kommen, , l, es bei der Annahme
der Vertrages der Fall wäre. F-a-.kreich wartet ja nur
daraus, aus blühenden deutschen Landen einen Schutthau¬
fen zu machen. Wir dürfen nicht denken, daß der Feind
uns mit Handschuh:n sniassen wird, wenn ,r noch tiefer
ins Land kommt. Am Rhein stad die seitherigen Besatz-
untzstruppen größtenteils abgelöst worben. Die farbigen
Franzosen in der Pfalz sind durch weiße Truppen ersetzt
worden, die ihre Heimat in den zerstörten Gebieten Nord-
srankreich» haben. In diesen Leuten lebt noch ein tiefer
Groll gegen die Deutschen, weil sie unser Bork als die

Barbaren ansehrn, die ihre Heimat in Schutt und Asche
gelegt haben. Der Franzose denkt nicht so objektiv wie
wir Deutschen, um einzusehen daß es englisch« und sran-
zösische Grairaleb waren, di« seine Dörfer und Städte zer-
rissen haben. Er steht den Deutschen als alleini¬
gen Uibeltäler, als den Verbrecher an, und darum wird der
Mann aus dem französischen Norden gerne marschieren,
wenn der Befehl dazu kommt. Hoffen wir nicht aus eine
Revolution in Frankreich. Das ist eine verderbliche Uiopte.
Sie werden marschieren, neue Stücke aus dem wunden
Körper unser« Heimat reißen, Nord und Süd für alle
Zeiten sprengen, und unsere Fluren njcht mit zärtlicher
Liebe behandeln, wenn wir Nein sagen. Sollte da da»
Ja nicht da» kleinere Uebel sein? Es läßt uns die Hoff¬
nung aus die Zukunft, die uns nur etwa« verspricht, wenn
wir wenigstens ein einhritlichrs Reich bleiben, wenn wir
nichi noch mehr guten deutschen Boden« oe' lieren müffen.

Wir.
Man sucht in diesen trostlosen Zeilen nach Tautropfen

in der Dürre des Daseins, nach Oasen im Sandmser der
Schicksalsschläge und der Hoffnungslosigkeiten. Der Trost
als Balsam, als lindernder Freund in den Nöten der
Gegenwart. Eine Nachricht las ich kürzlich, » ,bei unge¬
ahnte Möglichkeiten in troumserhangener Ferne erschienen.
Die großen Spandauer Mtliiärwerbstätten sollen allmählich
aus Friedenswirtschaft umgestaltet wndcn. An Stelle de«
Menschen mordenden Stahls sollen aus Feuerglulen Kal-
tu träger. Eisenbahnschienen, werden. Schon diese Tatsache
hat etwas tröstliches in sich. Man glaubt allmählich wieder
an Frieden. Ordnung und Ruhe. Solpnge noch,an den
Drehbänken der Stahl von Granaten knirschte, schien die«
alle, nur ei» leerer Wahn zu sein. Aber bei der Neuge¬
staltung der Organisation soll dle Mitwirkung der Arven«
bei der Führung der Geschäfte durchgeführi werden. Man
stelle sich rinma! vor, Arbeiter und Unternehmer zu gemetn-
jamrm Handeln verbunden, der Geaenfotz zwlsci en Lettung
und Aursührung eines Werkes beseitigt, alle Faktoren zu
schaffender Gemeinsamkeit vereinigt. Da» könnte eine neu-
schaffende. neu ausbringende Wirtschaft bringen, die sich im
mächtigen Siegeszuge die Wellstellung, aus der sie gestürzt
ist. in raschem Zuge, in unaufhaltsamem Fluge wieder ge¬
winnen könnte. Man halte nicht dagegen, daß die Inte-
reffen von Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch eine unüber¬
brückbare Kluft von einander getrennt sind. Selbst Arbeiter¬
führern. alte Kämpfer für die Forderungen der Werktägi-
gtti wissen auch, daß ohne Profil des Unternehmers bei
dem Arbeiter nicht der Schornstein rauchen kann. Dad
soll und kann uns nicht hindern, solch« Lntgtgrilingen und
Einwände können nicht un» davon zurückhalten Arbeite:
und Unternehmer aus das . Wir" des gemeinsamen Pro
duktionrinlereffe« zu bringen. Man spricht in diesen Zet-n
soviel von Bo!k»e?zkhung und Volksbildung.. Die Er-
ziehung zu politischer und auch wirtschaftlicher Verantwor¬
tung sei das höchst; Ziel. Wir haben Imperialismus durch
dm Weltkrieg gezwungen, von un» gewiesen, den Materia»
lkmus niedrrzukämpfen. ist unsere nächste Aufgabe und
alle zum Idealismus der Aufopferung für da» Slaakganze
zu führen die größte Aufgabe, de» Schweiße» der Edlen
wer». Wir Arbeiter und Unternehmer zusammen sind un»
übrrwirblich. Einseitige Interessenwirtschaft beider Sachen
muß fallen. Dann wird der Kette schaffender Arbeit ein
neues Glied, kraftvoll und ungenützt eingesüg« werden.

Dr. K. Sch.

Zaplms Konflikt mit China.
Au« Kopenhagen wird gemtioel:
Nachrichten au» Washington lassen erkennen, daß sich

in Lhina, wo, wie bereits vor einsgen Wochen gemkldet
wurde, die bisher träge Ruhe der Bevölkerung einer leb¬
haften Bewegung gewichen ist, ein wahrer Sturmwind
gegen Japan es hoben hat, der durch da, weite Reich der
Mitte mit orkan artig« Geschwindigkeit tobt. Urknall
macht sich die Entrüstung de« chinesischen Volkes gegen
die Jap« in Wort und Tat beme kdar. Sehr bezeichnend
ist es. daß dieser Aufruhr, dem die B.Hörde» anscheinend
freie Entsaftung losten, nicht nur di« unteren Schichten er¬
griffen hat. sondern ebenso sehr die Intelligenz, die dt«
gebildeten Stände China» umfaßt. Erst dieser Tage wurde
von Reut« miigeteili daß aus ô n« Straß, Chinas
japanische Waren vernichtet worden sind und sich Studenten
an die Spitze der Bewegung gestellt hasten. Iszwilchen
soll, wie nunmehr vor einwandfreier Seite gemeldet wurde,
da» Feuer sich mit beängstigender Glut weiterverbreitel



haben. Ja allen größeren Städten China», wie Nanking,
Kanton und Hongkong solle- zu Anqrlffen gegen sapant-
sche, Eigentum gekommen sein, in Peking sogar rin be¬
waffnete« Borgehen gegen da» japanische Stsandtschasl»-
gebäudr mit größter Mühe verhindert worden sein. Japan
hat daraufhin sehr strenge Saiten gegen China ausgezogen.
E« wurde, we e» heiß!, der chinesischen Regierung ein
förmliche« Ultimatum Japan» überreicht, in dem die ge
harnischte Forderung erhoben wird, mit allen Mitrin der
antijapanischen Bewegung Herr zu weiden, widrigensall«
die japanisch« Regierung die Beziehungen zu China ab-
buchen sich genötigt sehen würde. China ist, wie mar in
Amerikaw flen will, durchaus nicht gewigt. nachzugeben,
soodem will es schlimmstenfalls au» das Äeußerstr ankom¬
men kaffen. Man spricht eaoon. daß es indirsem Bestre¬
ben in einer Großmacht. — r» ist nahe dman an Amerika
zu denken— einigen Rückhalt findet Der jap rnisch-chine¬
sische Konflikt dürste sicher der europäischen Diplomatie
noch viel Kopfschmerzen verursachen

T«ge- «eui>keiteu.
tDer' Kampf u» die Todesstrafe.

^ In seiner Beratung der Grundrechte hatte sich in den
letzten Tagen der Brrsaflungeausschuß der National»»»
sammlung unter anderem auch mit einem Antrag der Mit¬
glieder der Nationalorrsammlung Qaarck und Katz.nstein
zu befassen, der die Einfügung eines neuen Artikel» in die
Bersassung bezweckt! die Tode»flrajr ist abgeschafft.
Wählend die Antragsteller, sowie die Abgeordneten Sinz¬
heim« und Frau P,üls den Antrag lebhaft befürworteten,
verhielten sich die Bürgerlichen teils zögernd, tel; direkt
ablehnend. Nach lebhafter Debatte wurde schließlich der
sozialdemokratische Antrag abzeleh.it, ebenso eine Resolution
zugunsten der Abschaffung der Todesst-ofe.

Die Abfiuduag - er Hoheuzolleru.
Wie aus Berlin von berufer-ek Seite mtlgeteilt wird,

rntbrhrl die von dem Vorsitzenden der sozialdsm. Partei,
Hermann Müller, aus dem Weimarer Parteitag geäußert«
Bemerkung, die preußische Regierung besafle sich im
Augenblick mit der Abfindung der Hohrnzollern, der tat¬
sächlichen Grundlage. Die preußische Regierung Hut bisher
zur endgültigen Regelung der hohenzollerrischm Abfindung
noch garnicht Stellung genommen. Es versteht sich von
selbdaß  in diesen kritischen Tagen der deutschen und
preußischen Geschichte di« Regierung wirklich Wichtigere»
zu tun hat. als die Entschädigungen für dle entthronte
Dynastie srstzusetzen. Die erwähnte Aeutzrrung Herrn
Müller» dürste wohl demnach nur auf irrtümliche Infor¬
mation zurückzusühren ssin._
—Oberschlefieu  nu » die Lebeusmitteluot.
. » In Kaitowltz fand eine Besprechung gewisser Kreise
Obrrschlefiens statt, bei der übrr die vollkommen ungenü
genve Leben;mtttrioersorgung des oberschiefischen Industrie-
bezirk« beraten wurde. Schon vor Monaten und immer
wieder wurde versucht, eine bessere Versorgung mit Nahrung«,
mittrln zu erwirken. Es ist aber darauf nicht viel beson¬
dere»erfolgt. De-,halb sängt man in Obrrschlefien nachgerade
an, ungeduldig zu werden. Bon der Lebenrmitteloersorgung
hängt das Schicksal Obrrschlefiens ab. Dir Obrrschkster
wollen noch einmal durch eine Kommission der Regierung
in Berlin die oberschlesischen Nöte vor Augen sühun. Er¬
folgt auch dann nichts, ist Obeischlesten gezwungen, aus
eigene Faust zu handeln, und sich dis Lebensmittel selber
zu beschaffen ohne die Regierung zu fragen und ohne die
im kleinlichen Grifte geford.rts Absage eines bestimmen
Prozentsatzes an dte Reich»regirrung zu leisten.

Pntschabfichteu der Kom« »»iste«.
Au» Berlin wird berichtet'. Gewisse Anzeichen deuten

daraus hin, daß dle Kommunisten neue Putsch;drabfichiigen
und daß diesmal der WestenT -rl-n» der Schauplatz neuer
Unruhen werden soll. Einen nicht unwesentlichen Anteil
an diesen Bewegungen nimmt Klara Zetkin, in deren
Dehnung in l tzler Zeit Zusammenkünfte bekannter Füh¬
rer der Kommunisten staltgefunden haben. In den Berliner
Großbetrieben sind in der letzten Zeit wieder zahlreiche
kommunistische Flugblätter verteilt worden, in denen zum
Generalstreik auigrsord-rt wird, sowie zum Sturze der
Regierung. Auch aus Bochum liegen Anzeichen vor, daß
die Spartakisten tn der nächsten Zeit einen neuen Versuch
machen werden, um̂ die Herrschaft an sich zu reißen Auch
da» Industriegebiet soll wieder «ine neue Rolle spielen.
Um die Bergarbeiter, unter denen wenig Streiknctgung
vorhanden ist, vo' den politischen Karren zu spannen, sollen
zunächst wirtschaftliche Forderungen erhoben werden. Di«
Regierung ist vo» diesen Plänen unterrichtet, sie hat Gegen¬
maßnahmen ergriffen, um den Putsch im Keime zu ersticken.

Jutrruatiouale Franentiga für Friede» und
Freiheit.

Am 11 und 12. Juni fand in Frankfurta. M. die
Hauptversammlung des deutschen Frauenausschüsse« für
Lauemden Frieden und de» Deutschen Frauenstimmrecht-
bunde« statt, tn der dte Brrschmelzuag der beiden Organi¬
sationen vollzogen wurde. Die neue Organisation führt
den Namen . Internationale Frauenliga für Friedm und
Freiheit' , steht aus oen Beschlüssen de» Internationalen
F -auenkongresse» vom Haag 1915 und Zürich 191S und
umschließt bi» heute 25 Nationen. Die Grschäitrsührung
liegt in Deutschland5 Braustragten ob. Gewählt wurde.>
Dr. Anita Augspurg-MÜn.en. Lid« Gustavs H-ymann-
München, Dr. Olga Knischwesky Frankfurt a. M.. Thea
Httleimeyrr-Berltn, Frida Perlen-Stuttgart. Als erst«
Aktion richtete dte Internationale Frauenliga für Frieden

BestMugeuGesellschafter
für da- S. Vierteljahr find alsbald z« « acheu.

und Freiheit, deutscher Zweig, rin Telegramm an die
deutsche Nalionolorksammtung" an die Regteiung de«
Boldsstaates Bay rn, Preußen Sachsen und Wü-ttemberg,
in dem sie das dringende Ersuchen aurspricht, die Todre-
straje und da« Standrecht sofort und mit rückwirkender
Kraft au alle noch nicht poLstncklen Todesurteile auszu-
heben. Für dte zukünftige Arbeit wurde beschlossen, siir
die nächsten Wahlen gemeinsame Frauenlistrn aller Rich
tnngrn auszustelleu. um den Frauen einen wirklichen Ein¬
fluß im poUlischen Leben zu sichern. Die Frage der Erzieh¬
ung rahm einen bretten Raum in d,n Verhandlungen der
Tagung ein. Zwei gut b-suchir öffentliche Adrodoersamm-
langer:, in denen über . Paz fisrnus und Revolution* und
über den Irternctonaien Furusndongreß vom Mai in
Zürich gesprochen wurde, drechie dte Gedanken der Inte»
nalwnaien Frauenliga für Frieden und Freiheit vor eins
breite Orssentiichkett.

Kleine Rachrichte».
Der . Berdnrr Lokalariz.* Meidet aus Ka lsruhe:

Der Pariser Bertreter drr Baseler Nattonalz-tttung teie-
graphtrlie, der Blererrat habe fmben dm Vorschlag der
BölkerbundrbomMisfion aus Abschaffung der odiigatorlscheu
Dienstpflicht in allen Staaten uns ote Forderung der all¬
gemeinen Abrüstung einstimmig abgelehnt.

Japans Fühlungnahme mit Oesterreich.
In Wien ist eine japanische Mission eirMtroffev. im die
Beziehrngen mit der deutsch öste-reichhchen Regierung
wieder auszunehumr.

Ein Staats Kommissar für den Mittel-
rhein  Wir verlautet, ist für das besetzte Gebiet zwichen
Rhein, Lahn, Main und Taunus geplant, einen Staats-
korvmissai zu ernennen. Dc. Qrard. Mmlird der National
Versammlung soll dafür in Au»sichl genommen sein.

Aur Stadt und Bezirk.
Nagold, 21. Juni iSlö

Go« mersouuevweude.
Ringsum die Natur in druischem. schwäbischem La de

in prangender Pacht ; nach einem Frühling, dessen zweite
Hälfte im allgemeinen wohl wieder gut g;machr bat. was
dte erste an Segen vrrm.ssen ließ, tritt am 2l . Juni der
Sommer, dis Zeitspanne der Reife, seine Herrschaft an.

Das Friedensgeläute, nach dessen Klängen wir uns
so Hetzen Hnzsn« sehnen, wird auch ihn beim Einzug noch
nicht grüßen dürfen; denn noch immer liegt Dunkel ge-
breiiet über die Entscheidung der so schicksairfchwerrn Frage,
ob es zu einem dauernden, zu einem wirklichen Frieden
wird kommen können und -n welchem Umfange dieser
Friede uns die Möglichkeit des dringend gebotenen Wieder¬
aufbaus gestatten wird. Freilich allzu wrt.'gehends Hoff¬
nungen dürfen wir ja nicht setzen; ein Anlaß, Fieuienseusr
wie ehedem, in der Somm;rfonn«nwrnsenacht au? den ?
Bergen zu en flammen, werden wir in keinem Falle haben.
Aber bescheiden, wie wir über den Ausgang des Kriege,
geworden sind, gehen wir ja auch gar nicht so wett in
unseren Wünschen und Hoffnungen, sondern wollen zufrie¬
den und dem Geschick dankbar sein, wenn uns über dem
Zusammenbruch wenigstens das eine bleibi: ein freier Aim
zur ernsten Arbeit und ein Stückchen Sonne, das gnaden¬
voll unseres Volke« wettere Lebenswege erhell!.

Sommersonnenwende 19l9 . . . so gehr unser Aller
Wünschen und Hoffen an diesem Tags also dahin, daß es
Frieden werden möge dis Korn und Frucht unter des
Sownmk Sonne gereist sein werden; daß der auf Aller
Herzen lastende schwere Druck gewichen sein möge, bi« die
Heimmflar den Mühsam vorbereiteten Ernlesegm ihren Be¬
treuern u-k der Allgemeinheit in dir arbrttsschw eiigen
Hände legen darf; und daß auch schon an dieser ersten
Ernte im Zeichen riaer, wenn auch schm»rz!ichm. aber
immerhin noch erträglichen Friedens Jeder, Jeder sein An¬
teil haben dürfe auf Grund des inneren Bewußtseins, daß
auch er der Zeit, der Heimat gegeben, war diese von ihm
fordern müssen> ernstes rühriges Schaffen und eine dem
,Empor* zugewandte Gebahmng auf allen Wegen desLebens.

Setzen sich diese grundlegenden Forderungen mit der
fortschreitenden Zeit allgemein durch, kann es immerhin
fein, daß uv« dieser Sommer zu besseren Tagen hinüber¬
geleitet: zu besserer, Tagen, dle uns dann vielleicht auch
über Jahr und Tag wieder gestatten, Sonnenwende mit
den Freudenseuern zu grüßen, dte ehedem von Höhen und
Türmen hineinleuchteten in die Iohannisnacht.

Was die de»tfche» Bieme» arbeite«. Bor dem
Krieg bestände in Deutschland rund2*/, Millionen Bienen¬
völker; ihre Zahl beträgt auch heute wohl nicht viel
weniger. Der Anlagewect der deutschen Bienenzucht wird
aus wenigsten« 250 Millionen Mark geschätzt. Dis Be»
ztniung ist al» rächt gut zu bezeichnen, da der jährliche
Ertrag aus Honig und Wach», sowie durch Verkauf von
Bienen selbst auf etwa 80 Millionen oera.-fchlagt
wird. Dazu kommt noch ein weiterer Nutzen, der zwar
nicht dmch einen Handel mit reellen Waren erzielt wird,
aber noch weit unschätzbarer ist die Tätigkeit der Bienen
für die Befruchtung der Obstbäume und Orlpflanzrn,
woraus ein B»r1eii für dte Sandwirte entspringt, der aus
400 Millionen berechnet worden ist. Danach würde
da» eigenartig« Berhältni» stattfinden, da» einen Anlage-
wert von etwa einer halben Milliarde bringt.

An - dem Adrige» LSürttem - eeA
Güvdrioge ». Am Donnerstag feierten wir bei

günstiger Witterung da» Fronleichnamsfest mit Prozession
durch unser schön geschmücktes Dorf. Alle Häuser, sowie
die Straßen waren festlich mit Maien, Tannen- und
Meseriflkün grschmück!. Auch das Gotteshaus war frstttch
gezieri mit sehr schönen Buchenm-tten. weiche wir jedesJahr von der Siadt Nagold erhalten.

Stuttgart . Die Handwerkskammerhält am Mon¬
tag den 23. Juni eine öffentliche Bslloersamml'mg mit
folgender Tagesordnung ad : l . Bericht über di« allgemeine
Tätigkeit der Kammer. 2. Berichi über dle Tätigkeit der
Wirrschastsstrlle. 3 Erhöhung ürr Mindestlehrzeiz für die
Frauenb.ruse von 2 aus 3 Jahre 4 Vorschriften über
die Höchstzahl von Lehrl-nq-n. 5. Die achtstündig«Arbeits¬
zeit tm Handwerk 6 Die Kommunalisierung von Hand-
werkkbttittben. 7. Die Ärbkittgrmei.ischatt des deutschen
Handwerk». 8 Die Sonntagsruhe km Handelsgrwerde.

Zur Berbrfferaug unserer Eruährougslage.
r Stuttgart . Das wü tt. Elnäh ungsminifierium

hat in dandknsweit?r W-ise sein Augenmerk suf die Ein¬
fuhr größerer Bestände von Lebensmitteln aus dem Nu».
l«nd gerichtet, tt sbesondere aus der Schmelz mit dem er-
srruüchen Erfolg. w;nn auch mit Rücksicht aus vüftre Ba-
luta und die teilweise oußerordertiich hohen Preise d.-m
Umfang gewiss« Grenzen gezogen waren. Dabei durste
auch nicht außer acht gelaffen werdeo, daß der Einkauf so
getätigt werden mußte, daß die Abgabe zu halbwegs er-
srhwinglichrn Preisen an die Bevölkerung mö-lich ist. Daß
die Borvmfttzm'g dafür die Ausschüttung des Kettenhandel,
und aller u^ En Geschäfts war. ist selbftverstä blich. Es
wird möglich sein, in ollerrächfirr Zrtt R»is und Kaffe«,
wenn auch in brscheibsnen Mengen, zum Teil aus Heeres-
beständrii an die Beoölkerun- abzureben. In Italien
ko.inlen nicht urrbädrulends Mengen"Futtermittel auige-
kaust werden, deren Be-fuhc allerdings vom Fliedersschtuß
abhängig ist. Was dis Fleischosrsorgung betrifft, so sind
die Schwis-igke ten. die sich der Schlachlvithausiningung
im Lande ertgegk!grstrllt haben, s ii der E-HSHung der
Vilhöreise im wrsen;lchen behoben. Einen w.'ftmtlchrn
Zuschuß zur Fis schmrsorgung sollte die Zufuhr ausländischen
Fleischê, lnsbisrmderr amerikanischen Spicke bilden, die
aber fthr langsam und schleppend vor sich ging. E n;
zweite mdenti che Belieferung wird jedoch bald eris tzen.
Bei der Mehloe sorsunz liegen die Dinge ungünstiger. 3n
der Hauptsache erhalten wir Rozgenmrhl, gegenwärtigrur
10' /, Weizenmehl vsn der Rrichsgrtreidestklls zugeNiesen.
Das Elnährunaswinisterlum Hai jedoch erreicht daß wir
jetztm hr Gerstermchi beziehen dürfen. Was den B«j«g
von Ausland-Mehl anlang?, das sehr gut sein snll, so sind
uns 2l000 Doppeiz'niner seines Werzrumehl zugewirsm,
die drreiks in Münnhrim«irrgettoffm sind D e Busschif-
jung und Befrachtung dieses Mehls in Mmkrhrim stößt
ober auf größte Schwierigkeiten wegen de« Streiks in
Momrihrim. Vom Grrstenmchl sind bis jetzt 800 Doppel¬
zentner einpetroffen.

r Tübiuge « Uererd e Ernährung tage in Tübin¬
gen fanden, tt. »Tübmßer Chr»rnk,* am Mittwoch in
Asw'lerrhritt des Ministeriums des Innern aus dem Ober-
amt Briplkchimgen statt. Außerdrm wi.d in den nächsten
Tagen eine KomAisstou den Grmrinderats und des
Koma unaioerdand« beim Ernährungrmlnffterium persön¬
lich dte nanze Logs durä-spreche».

r Cauustatt . Der vor riniqm Tagen beim Baden
im Neckar ertrunkene 18 Jahre alte Kaufmann ist der in
SttMaart als Haridrkschülsrb.-findiiche Alfred Schweizer
von Lützenhardt OA. Freudenstadj.

r Feuerbach . Der Mrtzsereib.'tried de; August
Diene? h>.e? ist gestern durch dis Polizsib,Hörde grschlsffen
worden. Dl-.ner. hat;; dem amerikanischen SchMeinkfteisch
Rmdsknochen beiqegeben.

r Mägerkinge » DA Reutlingen. In unserem
Dorfe ist Dyphtherre ausgebrochen. Gestern» U'de da»
eiste Opfer, eme junge Frau beerdigt, nach nur 2V, tägi¬
ger Krankheit.

r Tettuaug . Ueber die Pfingfifeie-tage wurden, wie
erst jrtzt dckannt gegeben wird, dem Kommunaloersand in
Teltnang 50000 ZiZaretlrn gestohlen, ohne daß bis jetzt
eine Spur vom Dieb entdeckt worden ist.

Konntagsga - unken.
Much»user Acker kau» wieder Frucht trage» !

Unsere Wirtschaft liegt am Bosen. Ob sie » otzl
wieder wird Schritte und Fortschritte machen können?
Ja , sie muß er, sie kann esI Auch unter den schwersten
Lrbenrbedingungen ist ein Rest von Energie vorhanden.
An ihn knüpfen sich unsere Hoffnungen. Wo e« noch
menschlichen Schöpsergeist gibt, ist roch kein Anlaß zu«
oerzweifel«. Sind wir auch arm, belast-tt, verschuldet, ver¬
höhnt und beschimpf», so wollen wirtr » tzd?m nicht
sagen , daß wir gar nichts seien.  Unser Acker
kannw'eder Frucht tragen und unser Gewerbe dann wieder
blühen. Rufet das hinaus bi» an alle Enden unseres
Landes, damit die Gemüter sich ausrichkenl Naumann.»

Ls wird trotz allen gegenteiligen Schein» nicht rück«
wärts, sondern vorwärts gehen. Das steht in meinem
Herzendiamantenfest!  E . M. Arndt.»

Was du erlebt. — laß niemal» dran zerbrechen
den Glauben an die Zukunft,  an drin Glück.
Will auch vergangne« schmerzend zu dir sprechen,
sprich fiel» eia malig Vorwärts, keia Zurück! Lh-PS-oid.



Gottesdienste der Stadt N«,old.
Evaua . Gottesdienst:

Am 1. Sonntag nach Trinitatis, den 22. Juni Uh: Predigt
(Pfarrer Weitbrechi., V, 8 Uhr Bibel- und Gebetsstunde. (Pfarrer
Weitbrech!).

Kath. Gottesdienst:
Sonnlag, 22. Juni in Rohrdorf 7̂ Uhr Predigt u. Amt: in

Ragow Uhr P redi gt und Amt. 2 Uhr Andacht. __
Familisnuachrichteo.NmAtvakEiisr.

Gestorben:  Robert Arnold, Reutlingen: Thekla Stebeck geb.
Länderer, Tübingen: Wilhelm Stoecker. Straßenwart, Liebenzell:
Maria Mohr. 19 Jahre, Böblingen-Sindeifi-rgen: Walburga Holz-
Herr, geb. Maier, 62 Jahre, Roitenburg, Moriz Schreivogel. Bauer.
SS Jahre, Rottenburg: CarolineH-ugie, aeb. Linkenheil. Schuhmacher¬
meister, Witwe, 76 Jahre alt. Calw: Dr. Karl Grünhig. Oberzollrat
«. D., Hirsau.

Letzte Nachrichte «.
Stuttgart. Die Milglieder des würlt. Landtags sind

sür heute telegraphis- zu Fraktion-.Sitzungen einberufen
worden; e, handelt sich dabei um eine Stellungnahme
zur Frieden-srazs.

Weimar. Bezüglich der Neubildung des Kabinett»
verlautet, daß der Sozialdemokrat Sinzheim« die Leitung
des Kabinetts übernehmen soll.

Paris. Fach bat die Räumung der baltischen Lande
durchd!« deuischett Truppen gefordert.

Paris. Die Pariser Presse rechnet mit einer noch¬
maligen FristoeMigerung von 48 Stunden.

Basel. Die alliierten Regierungen in Psris haben

mit der Bildung von Kommissionen begonnen, die sich un¬
mittelbar nach Unlerzeichnung des Frieden» nach Deulsch-
land begeben werden, um die Durchführung der Friedens¬
bedingungen zu überwachen. Die orrschisdenen Kommissionen
bestehen aus militärischen und ziolrn Sachverständigen
aller verbündeten Mächte; die Oderkommisston wird ihren
Sitz nach Beilin verlegen.

Basel. Das amerikanische Presiebülv in Pari« meldet,
daß nach den Mitteilungen des Obersten Haust, der den
Deutschen gestellte Termin am 23. Juni in deiner Weise
als Ultimatum auszusassen sei; von Deutschland erwartet
man eine befriedigende Antwort, die jedenfalls Anlaß zu
weiteren Verhandlungen dielen werde.

di« « chriftlktmna oertMtwort»» P -ul « aa », « agrld.Mil« «. »nlo« d« ». » . Zatser'schen««chdruü»,!Karl Lais»,

Drillich-Anzüge.
E« itt ene Anzahl neuer Drillichaazüge ein-

gettofskn. cue ln io! e- len  Gilchätten kä sich stao:
Waaf ßör., Flapp Karl, Nüchrrt Krrman«,
Schttrr Kng,  Schwr «; Khr.. Hchwarz HotttirV,
Schwarz Aohs. und Kßearer Hhriftran.

De e inizr argen Bezngsthetne, die b'e
spätestens Mittwoch de« SS . ds. Mts aus dem
Rvihüvs» obgeholi-«« renaüssr>. Buch fürd-e v" »tklqer
Zeit b>stellt« ius  der Po-i-elirache Drllchinzüg?
rr üfirnd<e D:zur sch»ine uuj dem Ra hau» abgehcliw rdrn.
P eis sü: enk! A z -g ist 2Z50

Btadtfchalthkitzenawt.

Stadtpflege Nagold
D-- u'lL:är:dizen

Schulgeldschuldner
w :rsc! an aisbaidtge Berelru urg ihr-r Schuld gdrit er-
ii ne.L

Lenz.

Forftame Naaoid.

Sti
BerLsvs.

Am SamStag den S8.
Juni m .r.:tzk 5 Uhr in
Oberjetttuzen . Bären*
u,!S SraMswald Korst Adt.
Kuppiügkrl ctg (an v.S 'ruße
Naqoid—H.-rrrnbep) :

188 Fichten aeisväl! in
17 Loser, ml: Fstm, «er:
1,5 II., 30 III . 30 IV.
19 V., 3 VI Ki. 2Sägh.
I./IIl. Kl.

Lnsorrkeitdr iss:nom Furstamt
oder F6lstiv.tt- Schiliir.g >n

-i-« Best. llu"g.
Na §»oid.

<T iumjsh). mit .-u»r P eu° ^
mai'k, billig zu ottkauftv, ^
sgkN'" r''"n n '̂en . s

HMMschkN
rir

EnAltse
ist mir ein roter

aui den Namen Feidmann
gehend, W-r Ke:enha!«dünd.
Bor A ikou? wird gewarnt.

Müller Waiz,
Tchrrtiu en«

f .

NM
samt Jungen

o-°»'«rust
Ges g Hartman « ,

Ptrondarf.
Gult'ravl lenen

MiMMW
verkauft.

Wer?
fast» di» Sei -*Mtestell, d Bi

Adolf BreuninH
M ' Lgrttdk,

Lewürrr
N
r

»Iler ärt , xarsmlert reio
»vkeutelckev sbx-pn-kt uns
lose mirküi WieUerverksuker

unä tirorsislell
m. ritlrel. stilkstderg

»crNincket 189k
?erllnik220«,8nimie»xs5se7leleerLmm-̂ ärerre: kmet

VerlengsnS!s brelelletol

Glötzle
Auswahl in

A auch

A VimMMiUü« t.Eichenu. Nutzbaum
sowie für Schneider
und Schuhmucher.

« Auskunft kostenlos
^ Sttphau Grrster,

Reuiliug «.

Kriegsanleihe wird in
Zahlung genommen

S

s
M«
r:
tS

Stempelfarbe
zu haben bei

k. V. Xsi86r, Sisvv̂ .
«erka »fe a« Montag 23. 3u ^i mittags 1 Uhr

nae ueameikige , g- te

M 'iiüWß
Zu « fragest in der TrschästÄst. des

Giieüschas-er-:.

Straßensperre.
Dn> v-n Tchietiugeu über die Steinach z« »l

Bahnhof Güudri «Zeu führevde
Siratze ist MW der VoroOme os»ümbM-

!arSeiie»m»r«. bis 28.3»msilr deu Wimteii
!Berbchr««dosm 2S. 3»«i bis ms weileres

sür belsdwe Inhwerbe gespmi.
Schietiugeo, 20. Firm 1919

Schnltheitzevamt.

tsv
r
i Za Lew Wchnharrs s3r Herrn Adolf Gropp in
! Rvhrdorf d:e

Erdarbeiter!
zu o-sgrven. A>vs ?- «-"yrreb und Plänr llegen ab Don
nereiocz, d u 19. ds. M:s. im GeschWszimmrrdes Heiri
Gropp zur Einsichtnahme auf. Dnpelwie mit vierzehn'
tägig« Berhindlicdkest sind bi«

spätestens 26 . ds . Mts.
an y .rrn Gropp eir zirreichrn.

Die Banleitnug:
Hermann Hiik

Büro für Arch tektur und Bauingenieurwesen
Inhaber Hermann Hick rr. Fritz Gropp

Pfsr heim, Kasie: Fr 'Sir. 107 Fernsprecher 2716.

Selsmei Lb-llMgttkl.
Die Oelladuili von R-viollsit äi 6 io.

Xuolik. D. ui . d . in M ^ olä
übrrniamt Mohn , RepS uod Leinfaar von Selbst-
rrzkug-ui zum Schlage » in Loh« ;n den oZ drr Br-
Hördee.laubt-'n Mengt« xê rn E-laubniKscheja.

Beimöge ihr« vo zügtichen Fabr Kat ons-Eimichtungrn
ist die Fabrik in der Log,, eine gm« Ausbeute uns eine
gute halst-me Qiaiiiät Speiseöl bei mäß gec Bnechnu.ig
zusichern zu können.

Borarnsichllichw r?. er. weniufirns in den Havpt>
arliesirargrmcnaikn August/ Seviems?-, b:i genügender
Bekeillgung möglich sei«, cir.tze Rstfi'aiisnen Sprisrrüsöl
zu machen, drssm aurgezeichnee Qualität und Eiznung zu
Samt . Kach und Backzwecken tu den l:tzten Iahten all¬
gemeineA ê-Kmruna grUmden dal.

Kisenbahir-Aaketadresien
empfiehtt G . W . Zaiser , Nagold.

ML-

VergebMgm BilM-eitm:
Zu einem Elweiterungs-Shedbuu sür die Firma:

Koch K Reichert, Tuchfabrik
in Rohrdorf bei Nagold

habe ich die
Grab - , Beton -, Maurer - und Stein¬

hauer -Arbeiten
Zimmer - .
Schmiede - . »
Flaschner - . „
Dachdecker.
Gipser - und Gipsdielen - »

lm Autlrag- rach dem Plkkkstenoniakren zu »ergeben.
Die U testaiM, Pläne und Bedingungen können

b«i der Banherrschast in Rohrdorf und aus meinem
Büio in Nürtingen etrgesehen werden.

Aur-züge aus den Kostenooranschläzen werden gegen
Ersatz der Selbstkosten abgegeben.

Ang-boi« sind kpälestens bi«

Montag ,30 .Juni abendsS Uhr
uüs Mi!. »UI Büro in Nürtingen klnzureichen.

Nürtingen
Remtraaeo' 18. Ja-i 1919

Karl G Bangert , Architekt.

Nd Ll»ilmerjllBttl,»srün AMM
empfiehlt solange Vorrat

Wer fi«tz ein gutes Getränk herstelle« will,
der verwende den Iickcmnten

Ruf s Kunstmostansatz
mit Heidelberrzusatz

u. mit Süßstoff, die Flasche zu 1001 reichend kostet.<615.—. ferner
Ruf ' s Heidelbeere« mit Zutat ««,

zu 100 1 35.- .
--- - ---n Biel « Anerkennungen . -- -- -------

Robert Ruf , Hrikrüterr Skks-Ubhll« . Ettlingen.
Raidwangen,  3 . 11. 1918.

Senden Sie mir wieder2 Flaschen Kunstmostansatz mit
Heidelbeei zusatz und mit Süßstoff zu 200 Liter. Mit dem letzten
war ich sehr zusri den rc. gez. Christian Schneider, Bahnwärter.

Auenheim (Amt Kehl), 2. Dez. I9!8.
Da uns das aus Ihrem Kunstmoftaniatz hcrgestellte Ge-

tränk ausgezeichnet schmeckt und schon viele Freunde erworben
hat so ersuche ich Sie s rundlichst, um sofortige Zusendung einer
Flasche Kunstmostansotz mit Hcideibcerzusatzu. mit Süßstoff rc.

gez. Karl Fr. Landenberger.
Niederlagen werden errichtet.

?M.üiklllieitöll!
Mslile,Mer !n' ?
ItttiM. anerk. System für
alleNäbarbeücn an Leder,
Schüben, F izen, Decken,

Geschirren usw.
1 St . m. 3 Nod u
Gur« ^ 3.80, 3 St
.ät 16., 10 St . k̂28
lSl«. 8el»«8t«r

st̂ vikiiüe ^ 4 80
«eilt« 8«l»i»8tvi
Iriimiiivi LX 2.80

Keine Lichtnot mehr
mit unserem

il>» ,L«r 1«»»vI»1er
zu füllen mit

Feuerzeugdrennstoffo'>er Benzin.
Benzol, Petro!, d. St . 3.80.
Kerzeuf. Stallatcrn.d.St . -.70
»rr»>st«ff1 , r. Flaschê 1.60
Versand gegen Nachnahme durch
sisuiiölt8lWdu8lr'>k, ÄusigLi-s!

Weimarstr. 40. Tri. 7361. j
Me0«o« KSufe: hoh.Rabatt. '

Tarif-Aufstellung
drr

SAeidkr-Z«lWS-3MW Nagold.
Nachstrkend« Tarls ist in dec letz-en Bersümmluog beschloffen worden und

ge:t«-. diksr Preise für Anskkliqung vH", Zstaien.
Tarif L H IU

Gtnndeuloh « ^ 160 1.40 1.20
Gehrock -, Smoking - « nd Jackett -Anzüge „ 80 — 70 .— 60 —
Sacko -Avznge . . . . „ 60 .— 50 .— 40 .—

L reihig S Mk. « ehr
Burkchen -Anz - ge , Größen 38 —44 . . « . „ 50 - 42 . 35 .—
Nnoben -Anzüge im Alter von 7— 12 Jahren . „ 30 — 25 — 20 .—
Ueberzieher . . . . . . . . . . . .  50 — 42 . 35 .—

» » « » » . 15 12 . 0«
Westen . . . . . . „ 12 .— 10 - 8 .—

WM- § ie verstshsn fich netto gegen Var.



Vereinigter Lieder- und
Sängerkranz.

Am Sonntag den 29 . Juni 1919
nachmittags 3 V, Uhr

findet in der  Seminarturnhalle eine

Gesangs -Aufführung
statt.

Hiezu werden die verehrlichen passiven
Mitglieder mit ihren Angehörigen freundlichst
eingeladen.

Nichtmitgliedcr haben keinen Zutritt.
Beitrittserklärungen werden vom Vor¬

stand , Präzeptor Wieland , und vom Kassier,
Friseur Weinstein , entgegengenommen.

Der Vorstand.

Seminar kssaxolrl.

8oiin1gg, ÜM 22. ^uoi 1919. naetim. V-5 vdk ^
KoNLSpl 8

In a «r Vmrnkall «. 0

Oevdem, Oper lnZMe»v.Vdr.KIM. 8
o

Uitvirksuäs i 6
krau tüoes-Nüvklo«, ? 0
krau ^ Ilx Leller , kk>NEtski >8»rillu«n „ „ §
kr !, « erta 0
8emiu »rvdor on<> -Orelivster . ü

' ^n> Xluvler : 8sw. t -edrsr Kerner . 8
keltunx ; Oderledrer 8vlimlck. 2

«intni « : krele küttre « ». 1 - ^

bei 6 . N . L» l 8 er , kavbliauckluLx, AaxsIU. X

8vi » Inarr «Iit «r»t : 8
)o vieterl «. ax

r<̂ rc>oo <) « oo <ovc>oc >oo »oc >oc >oOSOl

Nagold , den 20. Juni 1919.

Hodes -Knzeige.
Schmerzt füllt teilest wir mit, daß unser lieber

Gatte , Baier , Sohn . Bruder , Sch vager und
SchwieLeiiottn

kottkriell KM. «ei°de»«Srter
nach längerem Leiben im All« von 49 Zvh en
sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

die Gattin -. Christine Roth geb. Sutekuvst
mit Kiuder « .

Beerdigung!  Sonntag nachm. 2 Uhr.
Trau rhaus am Bahnhof.

lorenrl.ur in̂ ltenLleig
Zperislksus für Îsgrlger-stscksften.

Ooppqlf!>'ntek')- Lueksfiikiten.
Pirsak-uvci 2ar>sider >büar>sen
krevolver- l̂ Ierir-lsclepisroleii.

tuftgewskrs o LmmenstutLeri.Allerlei lNunieion.
. 6ucl<LäÄ<e.iLoliechsLckien.9sgcistöcke.6smsscken.
. . , âgaglsser'.^ lialockei'.rtickfsnge--. êlovestecke,.
2oli!ie/» beit!  Xocrisppspste.f̂ llê reugeu.sw - I4skttie Preise!

i- .cn.
Sonntag , 22 . Juni

2 Wettspiele
l.gegenl-VatzLietzenzell

. n .. -
« - ginn ' /<S Uhr , stad.
Sportplatz.

Nagold.

Irdenes

8eMr
soeben r 'Nq l oste,' .

I . Helder
<!'nl istsoste.

'Lines äer«irkssvlslev
IMel tlerMar

Sonntag den 22. Juni

Kirchenkonzert
in Ober -Zettingen,

durch die Musik -Abteilung d. Stuttgarter Zugendvereins
Leitung : Rudolf Geiger.

Beginn: '/s U Uhr im Anschlnß an de» Normittag,-Gottesdienst.
Freiwillige Gaben zu Gunsten der Orgel -Erneuerung.

Nachmittags von '/s3 Uhr an:
(bei gutem Wetter)

waldfeier
im „Billing " zwischen Ober - und Unter -Zettingen,

unter Mitwirkung des Posaunenchors.
Ansprache von Zugendpfarrer Völker von Stuttgart.

Hiezu ist jedermann , insbes . die christlichen Vereine
der Umgegend , herzlich eingeladen.

Oberjettingen , ty Zuni td19 - <Lv. Pfarramt:

ArOllMSMMel
>slm SMW» Md MW» te>der Tmihille

im Betrieb.
 Der Besitzer.

8c >ii « II>- ttZnIeiii.
gMSllät !ll Lllkrzedriktu. Iffa8ctiin6N8ettr6ld6ll

«acht Mort ev. aakI. M.
saßt äi « OesvttäktssteUtz.

Ebhausen.

Tüchtige Taffer
M sssortigen Eintritt gesucht.

Lehrlinge und MLdchen
finden jederzeit zur gründlichen Ausbildung Stellung

Näheres zu erfahren bei
Ernst Holzäpfel . Fässer.

klaue»,kopiere
kirlerbMer
lntmekler

tzmptiektt

^pvitieke in tzlagolkl.
Tabad-

pflanzen
MSilkM.850 ftMbo

versendet

Aug Hefele,
Stuttgart,

Landbairsstrafie 809.

Haiterbach.
Berdause eine

GluWklle
mit 10 Srück !4 Tq . olttn
rebhohvfarbige « Kücke«.
Gottlied Schmelzte

b»i der . Traub »^.

Wir futde»
verkäusl. Häuser

an beliebigen Plätzen , mit u.
ohne Geschäft, behufs Unter-
breituag an voraemerkte Käu¬
fer. Besuch durch uns kosten¬
los . Nur Angebote von
Selbstetgentümern erwünscht
an den Verlag der
Srrmiet- «nd >krk»»s»rr»tr«1r
GrfHSftilelr : Stuttgart,

<Sdii»irrstr«ßr 5L

^ 7 ^
ist noch dem iibc'.kiü
stimmenden Ukiett zahl
reicher herowrag ndrr
DerzteundH lrundigu
irer elektro . goioansich.
Suom Der

M !llmutk'8kkk
8l6Ktt0 -gSlMllt8kdk

äeilsvMSl
ermöglicht eine oöllis
schmerztoseTelbstbehand-
!ung vieler Kiankhe len

10M ksmilie»
haben dttfi Taisachi

^ durch sreiw Uige Dank el
. ichreidsn an>rdannt . '

Lasten S 'e sich ausklä
rende Schriften kommen
oder lasten Sie sich de?
Bppaial ohne Kauf-
zwang oorsühren!

Für j drn Appara!
wird Fkiedrnrl .liraitis
übernommer?

K. VodlmlltdL 6o.,

ü«N»p1»Lr»te

lirenrlln^ersirLSse.

^tlviiivertretniijx:
VI»«o Lil»r» »«r,

Nagold.

Prima Gartenschläuche
und V2 ( Gummi ) sind wieder eingetroffen,

sow<e

Messtsg-SrritzdSdse hiej««.Verschr««WM
MeWg-WllssttlkttNMhohM

in jeder Größe sind wieder am Lager.

Karbid  in Körnung 8 — !5 mm.
Zugleich bringe ich meiu ? sämtlichen

Fahrrad-Ersatzteile
in empfehlende Erinnerung.

RepaklM-KSstev,iL.Gummilösmlgu.VevlWlS«ch!e
sowie großes Lager in

Schmd-raiene». Bremer md Ziibehdr.
V. Schlossermeister.

Belefon 82 .
Nagold.

Wchrmz

Auskledadressen
bet « . » . Inisrr . « , „ i».

Wegen Aufgabe de« Grschäst», findet am

DilMllg den 24. 3uni, vormittags von8Uhr atz
im Hause de« Christiar » Raaf,  Kleiderhaudlnug

eine Berfteigeruttg statt.
wobei oorkommt

SttvMe aller Gaitaagen.
' Kork klid sonstiges.

Liebhaber flrd eingeladrn.

I Mit«
(Kuscht)

für Lau - wirtschaft
gesucht bei guter Bezahlung

Eugen Merz , Landwiu
in B -ötziugeu

b. Pforzheim , Z?8

Ein l8jähnges

sucht bis1.3u!i Stelle
tu »audwittsMasttiche«
Betrieb aus dem Lande.

ZU erfiogen bet der
Geschäfte stelle des Blatte ?.

jüngeres , kräftiges iu
kl. Haush . auf L Juli
ober später gesucht.

Dasselbe hatGetegeu
heit , das Kochen grüud-
»ich zu erl rneu.
Iran3nllü§VirnM,

Psorzbeim , Bahnboltt ? 2
Nagold.

NürnbergerSHMgel
TRs Md Me

Mere«SAHsttste
können wieder geliefert

we'"'en von

kerg L "

Vremseül
w L l .75 u. 3.—

ist wi d r imnäils

Nagaio.

milW°BGeilWk
ist wirörr eiagetroffm nei
Verg L Schmid

la . ZemeMWw
nnd Kandel,

BWri-pkN
md sonstige

Zenlesttdorei
empfiehlt so len »e Borratt

Keorg8vknkil!sr
Aernentrvcrrren - und

Wausteirr -Jabvitt
4>Ztvi »8t « Ls.

V .R .6 .N .,- LLbutrmLrlceil -
Lviueiä̂ . 1. Lll. I,Lnä. 0. <i.

I' uteutbiir «
Xronsnstr . 24 (b. Sptdiik.)

. . M , 794.7., .

KRdoliseW,
Dachpappe

birten an
Stegmüller <L Ssthue

jStuttgart . TUe'oii 7764.
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